
OFFENe HEIDe 

 
 

An jedem ersten Sonntag im Monat gehen wir in die  
Colbitz-Letzlinger Heide.  

Wir nehmen sie damit Stück für Stück symbolisch in 
Besitz und erfüllen sie mit friedlichem Leben. 

 
Nächster Friedensweg, der 323.: 

 
Sonntag, 05. Juli 2020, 14 Uhr  

 
Colbitz, Ampelkreuzung an der B 189 

 
Wanderung etwa 4 km  

Wir umrunden das Wasserwerk 
 

Kontaktadressen und Mitfahrbörse für OFFENe HEIDe: 
Joachim Spaeth,  0160-3671896  Helmut Adolf,  0171-8309988 
Malte Fröhlich, Dorfstraße 45, 39590Tangermünde,  0173-2051088 
E-Mail: info@offeneheide.de  Internet: http://www.offeneheide.de  
Spendenkonto: Uwe Schubert, Rolf Sonnet, BIC: GENODEM1GLS  
IBAN: DE85 4306 0967 1143 6774 00, GLS Bank, Stichwort OFFENe HEIDe 

Wir umrunden das Wasserwerk 
 

Nach fünf Monaten wollen wir die Wanderung vom Friedensweg 
im Februar nachholen. Damals regnete es stark und es gab ein 
umfangreiches Programm im Evangelischen Gemeindehaus.  
 
Der jährliche Tag der offenen Tür des Wasserwerkes fällt in die-
sem Jahr auf Grund der Corona-Pandemie aus. Bei den Tagen der 
offenen Tür kann man sich ein Bild machen von den Anstrengun-
gen der Mitarbeitenden dort für die Bereitstellung von Trinkwas-
ser für rund 700.000 Menschen in bester Qualität.  
https://www.wasser-twm.de 
 
Unter der Colbitz-Letzlinger Heide lagert ein Schatz von ca. 3 
Mrd. Kubikmetern Trinkwasser. Das entspricht etwa dem 30-
fachen Fassungsvermögen der Rappodetalsperre im Harz.  
 
Gefahr für das Trinkwasser 
Trinkwassergewinnung und militärischer Missbrauch des Gelän-
des vertragen sich nicht.  
 
Im Jahr 2019 hat die ARD-Sendung "Report München" die Verseuchung 
von Bundeswehrliegenschaften mit per- und polyfluorierte Chemikalien 
(PFC) aufgedeckt. Diese Stoffe fanden in Feuerlöschschäumen Verwen-
dung. Flächen auf dem Truppenübungsplatz Altmark sind auch davon 
betroffen. Die fraglichen Stoffe sind nach derzeitigen Erkenntnissen we-
der biologisch durch Mikroorganismen noch durch chemische Vorgänge 
abbaubar. 
 
Im Schatten der Geheimhaltung der Bundeswehr ist keine trans-
parente Aufarbeitung der Altlasten zu erwarten.  


